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Vom

Die Erschließung der Nerkarwafserkräfte
bei Beihingen -Pleidelsheim

Eine Reihe Redakteure württembergischer Blätter

folgten am Montag nachmittag einer Einladung der Direk¬
tion des Kraftwerks Alt -Württemberg zur Besichtigung
der Baustelle der größten württembergischen Wasserwerks¬
anlage zunschen Beihingcn und Pleidelsheim . Fünf Kraft¬
wagen führtet ', die Teilnehmer vom Bahnhof Ludwigsburg
aus rasch an Ort und Stelle , dorthin , wo oberhalb der

Beilinger Nockarbrücke ein vierteiliges , 64 Meter breites ,
elektrisch bewegüeifts Schleusenwehr errichtet tvird .
Durch dieses Wehr wird ein Stau von 3,96 Meter über
normales Mittelwasser erzielt , während der Rest des Ge¬

fälles durch einen 4,3 Km . langen Werkkanal ge¬
wannen wird . Ter Kanal , der in seiner ganzen Länge auf
den Bänglichen abgefahren wurde , ist auf die für die
Gr o st sch i ff a h r t noltvendige Breite und Tiefe ange¬
legt und wird von vier Brücken überspannt , die heute
nahezu fertig sind. Ter württ . Staat hatte die Konzes-

nanserteilnng davon abhängig gemacht, daß der Kanal
dem später evtl , bis nach Stuttgart geführten Neckär -

kanal augevaßt wird . Man sah also hier das erste
Stück der Reckarkanalisiernng , das sich mit dem

für die Großschiffak' rt nutzbaren Stauwasser auf eine Länge
von 10 Kilometern erstreit . Tie Wasscrspiegelbreite des
Kanals beträgt normal 30 Meter , der Kanal hat eine

Tiefe von 3 Metern . In der Hauptsache zieht der Kana !

durch lehmigen und kiesigen Boden bis in die Nähe von

Pleidelsheim , wo er in nächste Nähe des Nockarufers
und damit in dichte Nähe der Felsabhänge gelangt . Hier
muß eilt ea . 6 Meter tiefer Einschnitt in den Felsen ausge -

fprengt werden . Alsdann tritt der Kanal in die tiefer ge¬
legenen Neckäranen aus und wird hier links durch einen

mächtigen bis zu 9 Meter hohen Tamm aus ungefähr 700
Meter Länge begrenzt , während sich die rechte Kanalseite
au das Gelände an schmiegt . Ter Werkkanal wird von den
beiden Vtzinalstraßen Beihingen -Pleidelsheim und Plei¬
delsheim -Großingersheim gekreuzt und diese Straßen wer¬
den durch Betonbogenbrücken von ungefähr 40 Meter
Spannweite über den Kanal geführt . Tie Fahrbahn dieser
Brücken erhält eine Breite von 6 Meter mit beiderseits
angeordneten Fußsteigen und ist für eine Belastung durch
eine Dampfwalze van 16 Tonnen bemessen . Für die

Ueberführung zweier Feldwege sind gleichfalls Betonbo -

genbrücken erstellt mit einer Fahrbahnbreite von 6 bzw.
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Man schlug nun zum Appell und in demselben Augen¬
blick kam der alle Totengräber vorbei . Er trug immer noch
sein braunes Manchester -Wams und seine graue Zipfelkappe .
Er ging hinter der Front herum, wo ich mit Zebedäus
Plnuüerte, und als areier sich umivendete , erblickte er ihn
Und wurde ganz blaß. Sie schauten sich einen Augenblick
an . Ich nahm das Gewehr mrd der Alte umarmte seinen
Sohn . Sie sagten nichts und hielten sich lange umschlungen .
Als hierauf das Balaftlon rechts nach der Kaserne ab-
lmarschierte, bat Zebedäus den Haupimann Vidal um Er¬
laubnis , mit seinem Vater gehen zu dürfen, und übergab
sein Gewehr dem ersten besten Soldaren . Wir gingen nach
der Kapuzinergajse. Ter Vater sagte :

„Tu mußt wissen, daß die Großmutter so alt ist, daß
sie das Bett nicht mehr verlassen kann , sonst wäre sie
auch gekommen.

"
Ich begleitete ne bis an die Türe und sagte :
„Ihr werbet mit uns zu Mittag essen, Vater Ze¬

bedäus , und du auch ."
„Ich bims zufrieden, " erwiderte der Vater ; „ja , Jo¬

seph, wir werden kommen.
"

Sie gingen hinein und ich kehrte nach Hause zurück,
«m Herrn Gulden von meiner Einladung zu benachrichtigen ,
was ihn um >o mehr freute, als Kathrine und die Tante
Grete! auch kommen rollten.

Ich war nie glücklicher gewesen, als bei der Vorstell¬
ung, da ' mein bester Freund , mein Schatz und alle die,
welche mir teuer waren, zu .Hause beisammen sein werden .

Unser oroßes Zimmer im ersten Stock bot an jenem
Tag , gegen elf Uhr , einen fröhlichen Anblick dar : der Fuß¬
boden war blank gescheuert, der runde Tisch in der Mite
war mit einem schönen Tischtuch mit rotgewirkter Einfass¬
ung gedeckt, sechs schwere silberne Bestecke lagen neben den
blinkenden Tellern, und auf diesen die in Form von Schiffen

! 3,5 Meter . Ter R iedbach -wird unter dem Kanal in einer in
l Eisenbeton erstellten 65 Meter langen Unterführung durch --

geführt . Ter Uuterwasserkanal besitzt eine Länge von
ungefähr 150 Meter und mündet unterhalb der sog . Bareiß
und Schmidt ' schen Mühle bei Kleiningersheim wieder in
den freien Neckar aus . Das Turbinenhaus , das
bei Kanalkilometer 4,3 errichtet wird , dient zur Aus¬
nahme von 4 Maschinenaggregaten , deren effektive Leistung
;e 800 Kilvw . beträgt . Tie mit der Herstellung der Wehr-,
Kanal - und Turbinen anlage verbundenen Arbeiten um¬
fassen In erster Linie die Förderung von rund 370000
Kubikm. ungeouudenen Boden und ca . 60 000 Kubikm.
Felssprengung .

Die Vauaibeiten nahmen ihren Anfang -m April
19l3 gleichzeitig an verschiedenen Stellen des Werkka¬
nals und mit der Erbauung der Wehranlage . Für die
Erdbewegungen sind 2 Löffelbagger und 2 Eimerbagger
in BetriÄ , 12 Lokomotiven und ca . 150 Rollwagen . Tie
Baustelle , die sich bei der Brücke bei Benningen bis Klein¬
ingersheim erstreckt , ist mit einem System von Gleis¬
anlagen au jeder Stelle befahrbar , die eine Länge von
22 Kilvm . mißt . Der Antrieb der Baumaschinen erfolgt
hauptsächlich durch Elektromotore , für das Bohren der
Sprenglöcher in dem harten Gestein werden Bohrhämmer
verwendet . Von den für den Kanal auszuhebenven Erd¬
massen sind ca . 2/g gefördert , ebenso sind die Riedbach-
unterftlhriing und die 4 in Beton erstellten Kanalbrücken
in der Hauptsache fertiggestellt . In kaum 7 Monaten ist
hier von der Firma Edwards und Hummel (Alfred Kunz ,
München-Stuttgart ) , die im Aufträge des Geueralunter -
nehmers , der E . A . G . vorm W . Lahmeyer u . Co . in
Frankfurt a . M . die Tiefbauarbeiten ausführt , ein ge¬
waltiges Arbeitspensum geleistet worden , so daß voraus¬
sichtlich der kurz gestellte Eröffnungstermin , September
1914 , eingehalten werden kann.

Tie allgemein wirtschaftliche Bedeutung dieser Wasser¬
kraftanlage kennzeichnet sich dadurch , daß nicht nur mit
einem weit ausgestalteten Verteilungsneß ein sich über die
Oberämter Ludwigsburg , Marbach , Waiblingen , Backnang
und Heilbrvnn erstreckendes Gebiet mit elektrischer Energie
versorgt wird , sondern daß gleichzeitig für eine fast 10
Kilometer lange Flußstreckle ein bequemer und sicherer

! Großschisfahrtstoeg durch dieses Werk geschaffen wird . Von
der Zentrale aus geschieht die Kraftverteilung in der
Weise, daß fünf 10 000 Volt Trehstromleitungen zu den
Stromversvrgungsgebieteu führen . Tie nach Norden aus -
gebauten Speiseleitungen für den Bezirk Heilbronn —

) das Salzwerk ist erst in den letzten Tagen angeschlossen
f worden — endigen beim Elektrizitätswerk Wimpfen , das
' ebenfalls den Strom aus der Wasserkraftaulage des Kraft¬

werk Altwürttemberg erhält . Die nach Osten ziehenden
Leitungen , denen die elektrische Enrgie zur Versorguung
der Oberamtsbezirke Backnang, Marbach und Waiblingen
entnommen wird , enden in der Schaltstation Kleinheppach
und werden hier mit dem Fernleitungsnetz kwr Neckar*
werke zusammengeschlossen. Tie nach Süden gebauten Leit--
ungen führen zu einer Sch-altstation in Eglosheim , die st,
eingerichtet ich daß auch hier das Fernleitungsnetz des
Kraftwerks mit dem der Neckarwerke zusammengeschaltet!
werden kann , so daß gegenseitig erhebliche Energiemengen
zur Verfügung gestellt »verden können. Auch das Ort¬
schaftsbild ist möglichst geschont , wie überhaupt bei der
Verlegung aller Leitungen und bei Errichtung der Trans *
formatorenstation das erste Bestreben war , grobe Ver¬
unstaltungen des Landschastsbildes zu vermeiden . Bis
jetzt sind — auf Grund eines Vertrags mit den Neckar*
werken , die bis zur Inbetriebsetzung allen Strom liefern
— 125 Gemeinden angeMossen . Tie Neckärwerke geben
auch die Energie ab, die durch die Wasserkraftanlage
nicht gedeckt werden könnte. Mit dem Ueberlandwerk Ho-
henlohe-Oehringen ist ein Abkommen getroffen , nach dem>
beide Werke sich in Fällen der Mt gegenseitig durch
Stromlieferung aushclfen .

Tie Besichtigung endete in Großingersheim , wo die
Gäste des Werks im „ Hirsch" in der liebenswürdigsten
Weise bewirtet wurden . Dort begrüßte Vorstandsmitglied
.Konsul Schwarz , der Inhaber des Bankhauses Albert
Schwarz - Ludwigsburg , die Vertreter der Presse und gab
eine Schilderung der umfangreichen Arbeiten , die bis zuml
Beginn des Baues zu erledigen waren . Große Schwie¬
rigkeiten bereitete die Konzessionierung , da die Stadt
Stuttgart durch den Ankauf der Schmidt -Bareiß ' sehen
Mühle bereits in den Besitz von Wasserkräften an der jetzt!
angebauten Strecke gelangt war . Schließlich kam mit
der Stadt Stuttgart ein Vertrag zustande, nach welchem
diese mit zwei Millionen Mark (von sieben Millionen )
an dem Werk beteiligt ist. Konsul Schwarz , (dem Chef¬
redakteur Keil vom Stuttgarter Neuen Tagblatt dankend
erwiderte ) , gedachte auch rühmend der Förderung , die dev
Ludwigsburger Oberamts Vorstand , Reg .-Rat Tr . Bertsch,
den Vorarbeiten des Werkes hat angedeihen lassen. Tie
Führung über die Bauten hatte Direktor Monat und die m»
der Bauleitung lätigen Herren in dankenswerter Weise
übernommen .

Karlsruhe , 3 . Nov . Ter hiesige sehr angesehene
Rechtsanwalt Tr . Karl Lorenz wird seit Donnerstag
vernnßt . Er war Testamentsvollstrecker und Verwalter

gefalteten Servietten ; das Salzfaß , die gesiegelten Flafchen ,
die dicken geschlissenen Gläser — alles glänzte im Sonnen¬
lichte, welches durch die auf dem Fenstersims in Reihe
stehenden Syringentöpse hereinfiel.

Herr Gulden hatte gewollt , daß alles gehörig , großartig
und prächtig hergerichtet werde , wie für Prinzen und Ge¬
sandte : er halte sein Silberzeug aus dem Aussteuerschrank
hervorgcholt, was etwas ganz außerordentliches war , und
in dem auf dem Herd drei Pfund gutes Fleisch sotten nebst
einem Krautkops und gelben Rüben im Uebersluß , sanit
sonstigem Zubehör — außer diesem, den man in einem
Gasthol nie so gut bekommt, sollte das übrige ans der „Stadt
Metz" gebracht werden , wohin Herr Galden selbst gegangen
war . um das Mittagessen zu bestellen .

Als es gegen Mittag ging, blickten wir einanoer an,
lächelnd und händereibend — er, in seinem schönen hasel-
nußbraunen Rock, glatt rasiert, seine große , etwas -fuchsige
Perrücke statt der schwarzseidenen Mütze aus dem Kopse, seine
hellbraunen Hosen sauber über die dicken wollenen Strümpfe

, geschnullt , aus den Schuhen breüe Schnallen, und ich in
! himmelblauem Rocke nach der neuesten Mode , das feine

Hemd vornen gefaltet, und das Gluck im Herzen .
Nur die Gäste fehlten noch : Kathrine, die Tante Gretel,

der '
Totengräber und Zebedäus. Wir gingen mit strahlen¬

dem Gesichte auf und ab und sagten uns : „ Alles ist in
Ordnung , alles an seinem Platze , jetzt kann man die Suppe
anrichten.

" Von Zeit zu Zeit sah ich durch's Fenster, ob
iie nach nicht kämen .

Endlich bogen Kathrine und Tante Gretel um die
Ecke von Fouquet, sie kamen aus der Messe, das Gebet¬
buch unter dem Arm ; gleich hinter ihnen sah ich den alten
Totengräber kommen ; in seinem Sonntagsfrack, mit brei¬
ten Aeimeln, den alten Schiffhut quer über die Schulter, und
mit ihm Zebedäus, welcher ein frisches Hemd angelegt und
sich rasiert hatte. Sie kamen vom Walle her und gingen
Arm in Arni mit ernster Mene . Sie sahen gerührt aus ,
wie Leute , die ganz glücklich sind .

„Ta sind sie, Herr Gulden," sagte ich . Wir halten nur
noch Zert, die Fleischbrühe über das schon geröstete Brat
zu schütten und die große , rauchende Suppenschüssel mitten
aus den Tisch zu stellen, was auch glücklich von statten ging.
Im selben Augenblick traten Kathrine und di ? Tante Gretel
in die Stube . Stellt euch selbst ihr Erstaunen vor, als
sie diesen schönen Tisch sahen . Wir hatten uns kaum ge¬
küßt , als Tante Gretel ausrief :

,Lst denn heute die Hochzeit, Herr Gulden ?"

„Ja , Madame Gretel," erwiderte lächelnd der brave
Mann , denn an feierlichen Tagen nannte er sie Maöank
Greift , anstatt Frau Gevatterin , „ja, heut ist die Fceund-
schastshochzeit. Sie müssen wissen, daß Zebedäus zurück¬
gekommen ist , und daß er bei uns speist mit dem alten To¬
tengräber.

"
„ Ah," sagte die Tante , „das freut mich . "
Und Kathrine, welche ganz rot geworden war , sagte

leise zu mir :
„Jetzt ist alles gut, das hat uns gefehlt, um völlig glück¬

lich zu sein.
"

Ste sah mich an und gab mir die Hand. Und wir
warteten nicht lange, so ging die Türe auf, und da stand der
alte Laurent von der Stadt Metz mit zwei hohen Henkel-
körven , in welchen die Schüsseln in schöner Ordnung über
einander gestellt waren, und ries an der Schwelle :

„Herr Gulden, hier ist das Essen !"

„ Gut, gut," erwiderte Herr Gulden, „ richten Sifts uns
nur selbst aus den Tisch .

"
Laurent stellte alsdann die kleinen Rettiche , das Hühner-

Frikassee und eine schöne fette Gans zur rechten und links
r das Ochsenfleisch, welches wir selbst auf Petersilie gelegt

hatten : dann stellte er noch eine große Platte Sauerkraut
mit Kernen Bratwürsten neben die Suppenschüssel , so daß
unser Zimmer nie ein derartiges Mittagessen gesehen cMle .

Zu gleicher Zeit hörten wir den alten Totengräber
und Zebedäus heraufkommen ; Vater Gulden und ' ch liefen
ihnen entgegen und letzterer küßte Zebedäus und >ag :e zu
ibm :

„Ich bin froh , dich zu sehen ! Ja , ich weiß, oaß du dich
als guter Kamerad gegen Joseph gehalten hast, mitten in
den größten Gefahren.

"
Tann drückte er dem alten Totengräber die Hand und

sagte :
„Vater Zebedäus, ich preise Sie glücklich , einen sol¬

chen Sohn zu haben .
"

Und als Kathrine hinter uns hervorgetreten war , sagte
sie zu Zebedäus :

„Ich kann Joseph kein größeres Vergnügen machen ,
als penn ich Sie küsse . Sie haben ihn bei Hanau getragen,
bis Ihnen selbst die Kraft versagte . Ich betrachte Sie als
meinen Bruder . "

(Fortsetzung folgt .)



Les Nachlasses des vor etwa einem Jahre verstorbenen 7
Mrinstmalcrs und Professors Schach. Es soll sich heraus - i
gestellt haben , daß in dem Nachlaß 80 000 Mark fehlen. !
Gegen Lorenz wurde ein Haftbefehl erlassen.

Mannheim , 4 . Nov . Heute mittag fand die Ein¬
weihung des neuen Verwaltungsgebäudes der Manicheimer
Lagerhausgesellschaft , der Mannheimer Tampfschleppschiff-
fahrtsgesellschaft und der badischen Aktiengesellschaft für
Rheinschisfahrt und Gütertransporte statt . Anwesend waren
unter anderen der preußische Handelsminister , der badische
Minister des Innern und der badisch: Finanzminister .

Kassel , 4. Nov . Ein interessantes Gastspiel
wird oemnächst hier stattfinden. Ein Schlossergeselle Bach-
« ann , der durch seinen mächtigen und tiefen Baß in
Sängerrrcisen großes Interesse erregte und der sich bei dem
früheren Kasseler Hofsänger Liebeskind gesanglich harte aus¬
bilden lassen , wird in kurzem als seriöser Gast auf Engage¬
ment singen . — Tie Gefahr eines Streiks der Straßen¬
bahnangestellten kann nunmehr als beseitigt gelten .
Zn der gestrigen Aufsichtsratssitzung der großen Kasseler
Straßenbahngesellschaft beschloß der Aufsichtsrat die Ver¬
teilung einer Dividende von 5 Prozent . Weiter wurde eine
Gehaltsaufbesserung der Angestellten beschlossen und der Pen -
fionslassc 30 000 Mark überwiesen .

Oldenburg, 4 . Nov . Als heute vormittag der Al¬
terspräsident Menn den Landtag eröffnete, tam es zu
einem heftigen Zusammenstoß zwischen dem Vor¬
sitzenden des Bundes der Landwirte , dem Abgeordneten
Müller -Nutzhorn und den Vertretern der Sozialdemo¬
kraten , weil sie beim Hoch auf den Großherzog sitzen ge¬
blieben waren . Ter Parlamentarier erklärte , die Re¬
gierung würde scharf gemacht werden, daß entweder der
Landtag geschlossen , oder Maßregeln getroffen würden ,
die in Zukunft ähnliche Vorgänge umöglich machen . Tie
Sozialdemokraten antworteten sehr scharf.

Berlin , 4 . Nov . Tie jüngste Tochter des Herzogs
von Cumberland , die im Jahre 1884 geborene Prinzes¬
sin Olga , soll , wie in Hofireisen verlautet , die Gemah¬
lin des Erbgroßherzogs Adolf Friedrich von Mochenburg -
Strelitz werden . Ter Erbgroßherzog steht im 31 . Lebens¬
jahr . Tie ältere Schwester der Prinzessin Olga ist die
Gemahlin des Großhcrzogs von Mecklenburg-Schwerin .

Schleswig , 4 . Nov . In Sachen des geplant ge¬
wesenen Vortrages des Polarforschers Amundsen wird
bestätigt , daß mit Rücksicht auf bestehende nationalpolitische
Gegensätze die für Flensburg auf Grund des ß 12 des
Reichsvereinsgesetzes für eine öffentliche Versammlung be¬
antragte Genehmigung zum Gebrauch der der dänischen
verwandten norwegischen Sprache abgelehnt worden ist .
Ein Vortrag des Forschers in deutscher Sprache ist nicht
beanstandet worden . — Tiefes Verbot ist schikanös und
einer großen Nation unwürdig .

Brüssel , 4 . Nov . Auf eine Anfrage eines liberalen
Abgeordneten , ob der Kriegsminister keine Veranlassung
« ehrn-en wolle, eine Untersuchung einzuleiten , weil im
Mrupp-Prozeß der Zeuge v . Metzen erklärt habe, er habe
als belgischer Vertreter Krupps bedeutende Summen aus -
gegeben, antwortete der Kriegsminisher , es liege für ihn
«sine Veranlassung dazu vor .

Nro de Janeiro , 4 . Nov . Bei dem Zusammen -
ftoß zweier Schnellzüge der Nogyana -Eisenbahn
wurden etwa 50 Personen getötet . Zahlreiche Ver¬
letzte wurden nach Sao Paulo gebracht.

Washington , 5 . Nov . In wohlunterrichteten Kreisen
Wird zugegeben, daß im Einklang mit der Entschlossenheit des
Präsidenten Wilson, den Ausschluß Huertas herbeizuführen,
Verhandlungen im Gange sind . Im Zusammenhang damit
sei eme weitere Mitteilung in der mexikanischen Hauptstadt
übergeben worden . Es wird jedoch erklärt, daß dieie Mit¬
teilung nicht den Charakter eines Ultimatums hatte.

Vom Landtag.
Das Submisssonswesen

im volkswirtschaflichen Ausschuß .
Ter volkswirtschaftliche Ausschuß beendigte am Diens¬

tag seine Beratungen über das Submission sw esen , wo¬
bei die Frage der gesetzlichen Regelung den Hauptteil dex
Sitzung bildete . Ter Referent Liesching stellte den An¬
trag , die Regierung zu ersuchen, in tunlichster Bälde einen
Gesetzentwurf über die Regelung des Submissionswesens für
die Behörden des Staats und der öffentlichen Körperschaften
vorzulegen und vor der Einbringung sowohl Handwerk , In¬
dustrie und Handel, als auch die Arbeiterschaft zu hören.
Er sprach sich speziell für eine landesgesetzliche Regelung
aus und ohne die frühere Beschränkung auf das Kleingewerbe .
Wichtig sei die gesetzliche Regelung besonders "auch für die
Gemeiirden und Körperschaften . Unrichtig allerdings sei die
Meinung , daß die Verwaltungsbehörden an eine Ministerial -
verfügung weniger gebunden seien als an eine gesetzliche.
— ' Der Minister des Innern erklärte, daß an sich
der Gegenstand zum Gebiet der Verwaltung gehöre und nicht
su dem der materiellen gesetzlichen Regelung, doch sei dies
dann zulässig , wenn ganz besondere Gründe dafür sprächen,
was aber hier nicht zutreffe . Auch sei es fraglich , ob eine
Ucbereinstimmung zwischen den beiden Kammern zu erzielen
^ i . Ter Landtag habe auch so die Möglichkeit , durch
Kritik und Anträge Stellung gegenüber der Regierung zu
nehmen . Keineswegs dürfe die Regelung aus das Handwerk
beschränk bleiben . Auch sei die gesetzliche Regelung nicht
unbedingt ein Vorteil für das Handwerk angesichts der in -
stetem Fluß befindlichen Entwicklung . Es wäre besser, die
Regierung zu ersuchen, im Wege eines Zusatzes zur Ge-
merndeordnung vorzuschreiben, daß die Gemeinden verpflich¬
tet seien, die für die Staatsbehörden bezüglich des Snb-
missionswesens gegebenen Vorschriften ihrerseits anzuwen¬
den . — Staatsrat v . Mosthas sieht einen berechtigten Kern
zn dem Verlangen nach einer gesetzlichen Regelung, aber nur
soweit diese für die Gemeinden in Frage kommt, da die
Gemeinden und Körperschaften bisher auf diesem Gebiet völ¬
lig frei seien und doch gewisse Schranken auch ihnen auf-
erlegt werden sollten .

Auch vom Finanzminister wurden Bedenken gegen
eine gesetzliche Regelung erhoben und die Hoffnung aus¬
gesprochen, daß eine solche nicht zustande komme. Sie würde
dem Handwerk nur Enttäuschung bereiten . — Ein Mit¬
tlied des Zentrums sprach sich für einx landesgesetz¬

liche Regelung ohne Beschränkung auf das Handwerk aus ,
doch müffe sie eine angemessene sein und nicht alle Einzel¬
heiten umfassen , jedenfalls aber die wichtigsten Teile des
Verfahrens wie : Zuschlagserteilung, Termin zur Eröffnung
der Angebote , Ausschluß gewisser Bewerber und vorzugsweise
Berücksichtigung anderer, ferner allgemeine Bestimmungen
über den angemessenen Preis und über Verzinsung bei ver¬
späteter Auszahlung usw . enthalten . Weiterhin wandte sich
der Redner gegen die Hinwände des Ministers des Innern .
— Ein Mitglied des Bauernbundes sprach sich süc
eine Novelle zur Gemeindeordnung im Sinne des Ministers
aus , ein Mitglied der Nationalliberalen Partei
für den Erlaß einer neuen Ministerialverfügung für die Zwi¬
schenzeit bis zu der noch mehrere Jahre in Anspruch neh¬
menden gesetzlichen Regelung. Ein Mitglied der .Sozial¬
demokratie war für eine reichsgesetzliche Regelung und
hielt es sür zweckmäßig, es vorerst bei der Verordnung zu
belassen .

Nach mehrstündiger Beratung wurde zunächst abgestimmt ,
ob in dem Mitrag des Berichterstatters die Worte „und
die öffentlichen Körperschaften " ausgenommen werden sol¬
len ober nicht . Die Ausnahme wurde mit 11 gegen 4 Stim¬
men beschlossen und sodann der ganze Antrag Lie¬
sch in a mit 10 Ja gegen 3 Nein der Sozialdemokratie und
2 Enthaltungen des Bauernbundes angenommen .

Daraus wurde der 2 . Teil ein dem Antrag Kiene und
Gen. betr. möglichste Zuwendung der Aufträge an das or¬
ganisierte Handwerk unter besonderer Berücksichtigung der
zur Führung des Meistertitels berechtigten Handwerker als
durch die Ministerialverfügung erledigt erklärt . Dann wurde
der Antrag Liesching über die Art der Verpflichtung der
Sachverständigen ans dem Handwerk und den Umfang ihrer
Pflicht zur Geheimhaltung angenommen . Mit 13 Stimmen
2 Einhaltungen wurde beschlossen , daß die bei Festsetzung des
angemessenen Preises zugezogenen Sachverständigen von der
Bewerbung ausgeschlossen sein sollen . Schließlich wurde die
Erstattung eines schriftlichen Berichts beschlossen.

Sie reden sich gut zu .
Ter sozialdemokratische Kreisvvrstand von Stuttgart -

Amt erläßt einen Ausruf an die Genossen, in welchem
den Mitarbeitern bei der Ersatzwahl der Dank ausge¬
sprochen wird . Ter Wahlkampf Hot aber auch , so heißt
es wörtlich weiter ,

„die bedauerliche Erscheinung gezeitigt , baß Ar-
deirer , die zuvor im wirtschaftlichen Kamps mit dem Unter¬
nehmertum Verrat an ihren Klassengenossen übten, nun
auch der Partei in den Rücken gefallen sind . Tiefe tief¬
bedauerliche Tatsache macht uns abermals nachürücklichst
ans unsere Pflicht aufmerksam , mit aller Kraft die Po¬
litische Aufklärung und Schulung der arbeitenden Be¬
völkerung zu fördern. Das ist nur möglich , wenn die Par¬
teigenossen den Kreisvorstand tatkräftig unterstützen , ivenn
sie alle Versuche, frühere Differenzen neu zu entfachen ,
energisch abweisen . Nur dann kann die Arbeit des Kreis-
Vorstandes , des gewählten Vertreters , Genossen Pflüger ,
und des Kreissekretariats von Erfolg sein, wenn sie von
gegenseitigem Vertrauen getragen wird.

"
Ter von Herrn Oster unterschriebene Ausruf scheint

eine Art Appell an die Gegner des Kreissekretariats
und an den neuen Abgeordneten Pflüger zu sein , sich dem
Sekretariat des Herrn Westmeyer zu fügen , trotzdem offen¬
kundig ist , wie auch der Abgeordnete Heymann ausge¬
führt hat , daß dieses Sekretariat keine sachliche Berechtig¬
ung Hat und nur dazu dient , der Einigkeit und damit der
Stoßkraft der Partei zu schaden .

Das Deutsche SYmPhoniehaus.
Stuttgart , 4 . Nov . Ter Verein „ Deutsches Sym -

phonichaus " , der sich die Schaffung eines Festspielhauses
zur nationalen Ehrung Beethovens nach den Plänen des
Münchener Architekten Ernst Heiger zur Aufgabe ge¬
stellt Hot , hielt heute unter dem Vorsitz des Generalinten¬
danten Baron v . Putlitz hier eine Sitzung ab , der auch
Herzog Atbrecht von Württemberg anwohnte . Ter Vor -
fitzeirde teilte mit , daß sich ein Ehrenausschuß gebildet
habe, dem 160 Mitglieder angehören . Paul Ehlers -
München legte die Gründe für die Errichtung des Sym¬
phoniehauses dar . Architekt Pros . B e n a tz -Stuttgart er¬
läuterte das Projekt und begründete den Wunsch, das Haus
aus der Karlshöhe in Stuttgart zu bauen . Tie Ver¬
sammlung beschloß einstimmig , das Symphoniehaus in
Stuttgart zu errichten . Tie Eröffnung ist auf den 150.
Geburtstag Beethovens im Jahre 1920 geplant . Ober¬
bürgermeister Lautenschlager sicherte die nachdrückliche Un¬
terstützung der Stadt zu . Es wurde ein Beirat gewählt , der
die weiteren Arbeiten in die Hand nehmen wird .

Zur Nachwahl in Tuttlingen . Auch die geg¬
nerische Presse rechnet mit einem Erfolg der Volksparkei bei
der bevorstehenden Nachwahl in Tuttlingen . So bemerkt
gestern die Unterländer Volkszeitung , ein Zentrums -
blatt : „ An der Wahl des Volksparteilers ist

'
nicht zu

zweifeln .
"

Stuttgart , 4. Nov . Zwischen den Stuttgarter Straßen¬
bahngesellschaft und der technischen Abteilung des Gemeinde¬
rats wurde in Bezug auf die Umgestaltung des Stutt¬
garter Straßenbahnbetriebs eine Einigung er¬
zielt , nach welcher auf Grundlage des Sechs -Minutenbetriebs ,der ans den Hauptlinien durch Einsatzlinien in einen Tcei-
Minutenoetrieb verwandelt wird , wesentliche Verbesserungen
erzielt toerden . Das Tiefbauamt glaubte einer Ueberlast-
ung des Schloßplatzes entgegenwirken zu können durch die
Führung von Einsatzlinien, die den Schloßplatz nur be¬
rühren und nicht passieren . Wenn diese so geführt wer¬
den , daß sie Stadtteile direkt miteinander verbinden, wel¬
chen bis jetzt eine direkte Verbindung fehlte, so müssen sie
auch eine Verminderung des Umsteügsverllhrs ans dem Schloße-
Platz herbeisühren . Ferner werden die Zwischenwagen , die
bei der Zahl wie gegenwärtig eine Unordnung in den Be¬
trieb bringen und Unsicherheit bei den Fahrgästen hervor-
rufen, durch die verkehrsverdichtenden Einsatzlinien teilweise
entbehrlich - Ter neue Betrieb kann erst nach Fertigstellungder Gleise in der Kanzleistraße ausgenommen werden .

Stuttgart , 5 . Nov . Tie K. Hofkammer setzt 300 M
Belohnung aus die Ergreifung des Täters ans , der das
in der Ärunnennische des Kunstgebäudes befindliche Pel -
legrinische Bild mit Tusche übergossen hat.

Göppingen , 5. Nov . Auf den Wahlvorschlag der na¬
tionalen Arbeiter bei der hiesigen Ortskrankenkasse
sind 2427 Stimmen , auf d.en dex freien Gewerkschaft 4691
Stimmen entfallen . Nach diesem Ergebnis entfallen auf
den Wahlvorschlag der nationalen Vereine 17 Vertreter im
Kranlenkassenausschuß, auf den der freien Gewerkschaften 33
Vertreter . In den Vorstand der Krankenkasse kommen von den
freien Gewerkschaften 5 und von den nationalen Vereinen
3 Vertreter . Das seitherige Ergebnis hat sich demnach in¬
sofern verschoben, als unter Hinzurechnung der Arbeitgeber -

Vertreter die bisherige sozialdemokratische Mehrheit im Aus-
schuß sowoht wie im Vorstand in eine Minderheit verwandelt
wurde .

Conweiler OA. Neuenbürg, 4 . Nov . Nach mehr als
30jähriger treuer Dienstzeit tritt Schultheiß Gann von
seinem Amte zurück. Die Schultheißenwahl ist ans den 17.
November anbcranmt . Tie Vorstellung der Bewerbe,»-
um die Ortsvorsteherstelle, deren es schon 7 sind , findet am
kommenden Sonntag den 9 . ds . Mts . statt.

5

Der Herr Revisor.
Auf dem Michetsberg bei Bönnigheim erschien beim

Pfarrer ein Fremder, gab sich als Revisor aus und ver¬
langte Einsicht in die Bücher . Ter Pfarrer ließ sich jedoch
nicht täuschen und legte dein Besucher zunächst die Frage vor,ob er von Stuttgart oder von Rottenburg komme. Darauf
trat der Revisor den Rückzug an und entfernte sich unter
nichtigen Entschuldigungen. Ter Fall ist , wie der Leintal¬
bote meldet , angezeigt .

Eine neue Betrugsart .
In letzter Zeit sind in Stuttgart zwei Betrüger

ausgetreten, die in folgender Weife arbeiteten : Sie erschie¬
nen bei Personen, die durch Zeitungsinserate oder durch
Aushängeschilder bekannt gaben , daß sie einzelne Zimmer
zu vermieten hätten , stellten sich als Vertreter eines Zimmer-
Vermietnngs-Jnstituts vor und empfahlen sich , die Zuweis¬
ung geeigneter Interessenten gegen Bezahlung einer Gebühr
von einigen Mark zu besorgen . Mit den bezahlten Gebühren
sind die Betrüger verschwunden . Das Institut besteht über¬
haupt nicht .

Verwahrlost . o
Ein lOjähriger Knabe aus Stetten wurde in Tuttlingen

vom Landjäger aufgegrissen . Derselbe hatte, nachdem er
schon einlge Tage und Nächte vom Elternhaus abweseng
war , einem Bauern von dort 35 M und eine Uhr samt Kette
entwendet, indem er zweimal durchs Scheuerloch ins Haus
einsueg . In seinen! Besitz fanden sich bei der fürsorglichen
Heimbeförderung noch 20 M . Von dem verbrauchten Gels
hatte er sich die Taschen voll Gutslen , ein Paar neue Schuhe
und Strümpfe , ein Taschenmesser und eine Taschenlampe
gekauft . Auf dem Hauptbahnhof wollte er eine Fahrkarte
in die Schweiz lösen , um zur Mutter dort zu reisen . Tie
Uhr fand sich bei dem Knaben nicht mehr vor. Er will
sie toeggeworsen haben . Tie Verhältnisse, in denen das
Bürschchen ausgewachsen ist , lassen seine Fehler weniger schwer
erscheinen rufen vielmehr in mancher Hinsicht aufrichtiges
Mitleid wach .

Frauenleiche in der Spree.
In Berlin wurde an der Weißenbrücke von drei jungen

Leuten ein Paket auf der Spree treibend gesunden , das den
Oberkörper einer Frau enthielt. Um den Kopf war ein Tuch
gewickelt . Ter Körper wies an mehreren Stellen Verletzungen
ans . Tie Mordkommission traf bald ein, ohne jedoch ein
positives Resultat feststellen zu können . Ter Rumpf wurde
ins Leicheuschauhans übergeführt.

Ei« Ausreißer.
Aus Berlin wird berichtet : Ter Arbeiter Robert

Lange , der als Haupt einer Tiebesaesellschaft anfangs die¬
ses Jahres verhaftet wurde, war bei seiner Vorführung zum
Untersuchungsrichter dadurch entkommen , daß er sich einem
Aufseher plötzlich als Staatsanwalt vorstellte , ihm einen
Auftrag gab und inzwischen entfloh . Er telephonierte da¬
mals die Kriminalpolizei an, bedankte sich für ihre Auf¬
merksamkeit und kündigte an, daß er sich selbst entlaßen
habe . Er wurde aber wieder verhaftet, als er seine Wohn¬
ung in den Kleidern seiner Frau verlassen wollte, während
sxine Frau seine Kleider angelegt hatte, um die Kriminal¬
beamten irre zu führen. Nach seiner Ginliefernng machte
er sich ans Bettlaken ein Seil , an dem er sich aus der Zelle
herablassen wollte, wurde aber entdeckt, weil er dieses Seil
um fernen Körper geschlungen hatte und so durch seinen
Körperumfang auffiel. Dann wurde er im Umersuchungs -
gefängms anscheinend geisteskrank und kam zur Beobacht¬
ung nach der Charitee , wo er nun abermals in An-
stattskleidern entflohen ist. Man hat ihn bisher noch
nicht entdecken können .

Ein eumberländisches Salzwerk abgebrannt .
Tie Braunschweigische Landeszeitung meldet ans Salz -

giüer im Kreise Goslar : Tie Herzog !. Cnmberländische Sa¬
line Salzgitter ist durch ein Großfener zerstört worden. Mit
Ausnahme des Verwaltungsgebäudes und des neuerbauten
Kurhauses sind sämtliche Gebäude niedergebraniu. Viele
tausend Zentner Salz und die großen Maschineneinrichtungen
sind dem Feuer zum Opfer gefallen, das einen Schaden von
mehreren hunderttausend Mark anrichtete. Ter Brand des
40 bis 50 Meter hohen Salinentnrms war mehrere Kilo¬
meter wett zu sehen. Das Feuer soll durch Explosion einer
Lampe entstanden sein.

Mord ans Rache.
In Bel fort hat ein Deutscher namens Joses Kir-

steter, 40 Jahre alt, die Tochter des Kaffeehansbesitzers , Frl -
Maria König , eine 20jährige junge Dame, mit Messer¬
stichen ermordet . Ter Täter , der von der Polizei cifrigst
gesucht wird , war von dem Vater der Dame, bei dem er
als Kellner in Stellung war, entlassen worden .

Schweres Eisenbahnunglück in Frankreich.
Ter Postzug, der nach Marseille ging, ist Dienstag abend

dem Eilzug, der von Marseille kam, bei Melun in die Seite
gefahren. Drei Wagen des Eilzugs wurden vollständig zer¬
trümmert - Um Mitternacht brannten die Wagen noch . Etwa
15 Opfer waren aus den Trümmern hervorgezogen . 10
Personen sollen getötet sein . Der Lokomotiv¬
führer des Eilzugs, der das Haltesignal überfahren ha¬
ben soll, ist verhaftet worden . Es scheint, daß die
Mehrzahl der Verunglückten Postbeainte sind . Bis Mitt¬
woch früh 2 Uhr waren unter den Trümmern 9 fast vollstänsig
verkohlte Leichen und ŝ 7 meist schwerverletzte Personen her¬
vorgezogen worden . Von den Leichen konnte bisher nur
die eines Lyoner Kaufmanns erkannt werden . Unter den
Verwundeten wird ein Hamburger namens Max Aberbach
anfgeführt. In dem Marseiller Expreßzug befanden sich
zahlreiche holländische Reisende , die zumeist nur unbe-
deutenve Quetschungen durch herabstürzendes Äeväck erlit¬
ten haben.

«- * -«!

Kleine Nachrichten
In Stuttgart wurde in einem Hause der Hasen-

bergsteigc ein 18 Jahre alter Bankbeamter erschossen aus¬
gefunden . Es liegt Selbstmord vor.
^ In Schönegrund OA . Freudenstadt ist das große
Sägewerk von K. Hornberger zum Hirsch in kurzer Zeit bis
auf den Grund nicdergebrannt- Der Schaden ist sehr beden¬
kend , da das neue Weü eines der besteingerichteten irn Murg¬
tal war.



Zn Le in ach kam es nachts zn einer Schlägerei, bei
^ zwei Stollenarbetter den Taglöhner Mutter von Alt-
tulach durch Messerstiche schwer verletzten . Ter Gestochene
Milde von der Sanitätskolonne in das Bezirkskrankenhaus
tzalw übcrgeführt.

Als der Bahnhofvorsteher Maile von Ohmenhansen OA.
Üeutlingrn von einer Hochzeit heimging, wurde er von zwei
Männern überfallen und rücklings niedergeschlagen . Er hat
tchebliche Verletzungen erlitten . Eine Untersuchung ist im

e .
Wie das „Saarlousier Journal " ausTillingen a. d .

gaar meldet, wurden auf e >ner dortigen Hütte zwei Hoch-
, sen-Arbeiter , die einen verbotenen Raum betreten hatten,
Mich Hochofengase getöt »: . Drei weitere Arbeiter, die dazu
kamen , wurden betäubt, konnten aber wieder zum Leben zu-
rticherufen werden .

In Habinghorst wurde das Töchterchen einesBerg-
«anns von einem Fuhrwerk überfahren und getötet . Der
Kater gab in der Aufregung mehrere Revolvecschüsse auf
dm Fuhrmann ab, die jedoch fehlgingen und seine eigene
Iran mü> Tochter schwer verletzten .

In Freiburg i . B . fiel der Student Wgag aus
Earlsruhe bei einem Spazierritt so unglücklich vom Pferde,
daß er einen Schädelbruch erlitt und sofort tot War.

Walierta ! ist der Magistratsbeamte Fenn er aus
Innsbruck abgestürzt mrd war sofort tot . Die Leiche wurde
»on einem Begleiter Fenners geborgen und nach Innsbruck
gebracht.

In den Wäldern des Bezirks Radmannsdorf in
Kram sind Bären aufgetaucht, die 60 Schafe zerrissen . Die
Jagd aus die Raubtiere wird vorbereitet.

In Krakau wurde der Fabrikant Ziembeicki in
seiner Wohnung von drei Banditen überfallen und nach hef-
üger Gegenwehr erschlagen . Als Polizisten und Ar¬
beiter zu Hilfe kamen, wurden sie von den Banditen mit Re-
»Avelschüssen empfangen, wobei acht Personen tödlich und
«chrere leicht verletzt wurden. Tie Banditen entkamen .

Spiel und Sport und Luftschiffahrt .
Zwischen Rußland und Deutschland .

Posen , 4 . Nov . Ein zur Posener Fliegerstation
kommandierter Leutnant vom 129 . Infanterieregiment
war bei einem Fluge in einen starken Nebel geraten
Md über die russische Grenze geflogen . Tort wurde er
mit etwa 50 scharfen Schüssen beschossen, die ihn zwar
nicht trafen , aber doch zur Landung zwangen . Ter Flieger
wurde bis zum nächsten Morgen festgehalten und sollte
kwnn nach

'
Slnpce , der nächsten Stadt gebracht tverden.

Da aber keine Bahnverbindung dorthin besteht , machte der
Flieger den Behörden den Vorschlag, in Begleitung eines
russischen Offiziers nach Slnpce zu fliegen, womit man
W einverstanden erklärte . Durch widrige Winde wurde
der Flieger jedoch wieder nach Deutschland verschlagen.
Er landete beim Gute Konikowo bei Gnesen.

Frankfurt , 4 . Nov . Tie Verhandlungen mit dem
Flieger Pegoud , die an der Höhe seiner Forderungen
zu scheitern

"
drohten , haben nun doch noch zu einem

Ergebnis geführt , Pegoud tvird an zwei Tagen , entweder
«m 9 . und 10 . November oder am 16 . nnd 17 . November
hier feine vielbewunderten Schauflüge ausführen . Für
jeden Flugtag erhält er 20 000 Mark . Als Flugplatz
wird die Rennbahn am Forsthaus dienen .

Prinzessin Luise von Belgien .
Brüssel , 4 . Nov . Vor dem hiesigen Gerichte be¬

gannen Heute Vormittag die Verhandlungen eines Pro¬
zesses , den. eine Frau Sch neemann aus Hamburg gegen
die Prinzessin Luise von Belgien angestrengt
hak. Tie Höhe des Anspruches beläuft sich ans 0 202 000
Francs . Er wird von der Prinzessin bestritten ; nach
her Angabe ihres Advokaten handelt es sich um ein Dor¬
schen und einen Villenverkauf in Aachen. Tie Klägerin
will boi der Teilung des Nachlasses des Königs Leopold
durch einen Notar vertreten sein. In dem Prozeß treten
sowohl der belgische Staat , als auch die Prinzessin
Elementine Napoleon als Parteien auf . Tie Ver¬
handlungen werden längere Zeit in Anspruch nehmen .

Stuttgart , 3 . Nov . Unter der Anklage des versuchten
Nords stand heute der 1877 in Stuttgart geborene Sattler
Karl Schoch vor dem Schwurgericht. Es war ihm zur
Last gelegt, er habe am Sonntag 8. Juni in der Heilanstalt
Winnental seine geisteskranke Frau erschießen wollen . Der
Angeklagte hat als Kind durch eine Krankheit die Sprache
verloren, sie jckwch später wieder teilweise erlangt . Zur
Verhandlung war dqher ein Taubstummenlehrer als Dol¬
metscher geladen . Er verheiratete sich im Juni 1910 . Tie
Eh: war keine glückliche . Seine Frau mißhandelte er öfters.
W Sept . 1912 kam die Frau in die Irrenanstalt . Tort
hat er sic mehrmals besucht. In der Verhandlung behauptete
er, daß er nur sich und nicht auch seine Frau habe er¬
schießen wollen. Ter Revolver sei ans Versehen losge-

, Langen. Während der Voruntersuchung hat er zugestanden ,
, baß er sich und seine Frau habe erschießen wollen , lveil
» chm das Leben verleidet gewesen sei - Bei dem Besuch am
' 8. Juni habe er seine Frau gefragt, ob sie nicht aus Liebe
igemeinsam sterben wollen und sie habe mit dem Kopie
Knickt. Er habe dann auf seine Frau aus einer Entfernung
den drei Schritten geschossen und als sie vom Stuhl ge-
simken sei, habe er zwei Schüsse auf sich abgefeuert . Tie
wem wurde in die linke Brustseite getroffen ; die Wunde
b>üh in 14 Tagen geheilt . Auch seine Verletzungen waren
vM lebensgefährlich . Dem Untersuchungsrichter will er

Zugeständnisse in der Aufregung gemacht haben. In
verschiedenen Briefen, die er geschrieben hat , ist auch davon
bie Rede , daß er seine Frau hat erschießen wollen . Im
April ist er vom Schwurgericht von der Auflage der Notzucht
sieigesprochen worden. Er saß über vier Monate in Unter¬
suchungshaft. Infolge seiner Verhaftung in dieser Sache
Lat er seine Stellung verloren. Früher schon hat er in einem
Anfall von Lebensüberdruß einen Selbstmordversuch ge¬
macht. Der Sachverständige, Medizinalrat Dr . Kreuser , er-
Aarte ihn für zurechnungsfähig. Tie Geschworenen bejahten
^ fluchten Mord und die Frage nach Erkenntnis der Straf¬
barkeit . Das Urteil lautete auf 3 Jahre Zuchthaus, ab-
«ägnch 3 Monate Untersuchungshaft. Bei der Strafbemessung

berücksichtigt, daß er die Tat aus Lebensüberdruß und
E Mitleid mit seiner Frau begangen hat .
, Heilbrsn «, 4. Nov . Ein gefährlicher Fahrraddieb ist

43jährige Taglöhner Wilhelm Rembold von Neckar-
»Aach. Er ist schon vielfach vorbestraft, auch wegen Fahr-
»« dirbstahls , kann diesen aber nicht .'lassen. Kaum hatte

er bas Zuchthaus verlassen , so beging er neben anderen
Schwindeleien tvieder zwei Fahrraddieüstähle. Er Muß diese
Liebhaberei nun mit 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus und
ö Jahren Ehrverlust büßen.

Ulm , 3 . Nov . Ein romanhaftes Leben hat der 21jährige
Möbelzeichner Josef Vogelfang von Dewangen bei Ulm
hinter sich . Er war zuerst Kaufmann und wurde dann Mö-
belzeichner . Als er einmal ohne Stellung war , gab er sich
in Freiburg i . B . als Student aus und verübte die ver¬
schiedensten Schwindeleien. Dann trat er als Mediziner auf
und fand in einem Krankenhaus im württembergischen All¬
gäu ein Unterkommen als Assistent des Anstaltsarztes . Seine
Begabung und lein Anpassungsvermögen machten es ihm
möglich , den erfahrenen Arzt und das gesamte Personal
zu täuschen nnd trotzdem er nur Volksschulbildung besaß, eine
wissenschaftliche Abhandlung über Dämmerzustände zn schrei¬
ebn . Tann verzog Vogelfang nach Lindau , wo er als Ba¬
ron v . Wöllwarth und cand . med. austrat und verschiedene
Schwindeleien ausführte . U . a. erzählte daß er im
Duell einen Offizier erschossen habe und deshalb sich Zu¬
rückhaltung auferlegen müsse . Endlich wurde er entlarvt .
Zu der in Freiburg erhaltenen Strafe gab ihm das Ge¬
richt in Kempten noch einige Monate , so daß er jetzt 1 Jahr
8 Monate Gefängnis abzusitzen hat . Strafmildernd war
seine moralische Minderwertigkeit.

Rottweil, 4 . Nov . (Schwurgericht) . Gestern wurde ge¬
gen den ledigen Schreinergesellen ThomasPetersen ans
Schleswig verhandelt, der der Unterschlagung und des Stra¬
ßenraubs angeklagt war . Er war in Spaichingen Hilfs¬
kassier beim Holzarbeiterverband, konnte aber sein Amt nur
so führen, daß sich im Oktober ein Defizit von mehr als
100 Marl heransstellte ; durch die Deckung dieses ALmangels
kam er in Geldverlegenheit. Um aus dieser wieder her -
anszukommen , bot er einem Viehhändler Betting von Dnn -
ningen , der in einer Wirtschaft beim Handel Mt einem
Kollegen hatte Geld sehen lassen , seine Begleitung für den
Nachhauseweg um halb 12 Uhr abends an . Unterwegs nahm
er den: Händler seinen Geldbeutel, der etwa 420 Mack ent¬
hielt, ab und ließ den Beraubten im Straßengraben liegen ,
während er selbst vom Schauplatz seiner Tätigkeit ver¬
schwand. In oerselben Nacht wurde er — noch im Besitz
seiner gesamten Neuerwerbungen — verhaftet. Das Urterl
lautete wegen Unterschlagung und Tiebstchls ans 4 Monate
Gefängnis , wovon 25 Tage Untersuchungshaft abgehen . —
Ter letzte Fall endete mit der Freisprechung des Buch-
druckcreibesitzers Paul Christian in Horb , der eines
Pressevergehens angcklagt war . Er hatte durch ein Inserat
in der in seinem Verlag erscheinenden „Zeitschrift süd¬
deutscher Fmanzbeamten" für Zuwendung von Trnckaufträgen
hohe Provisionen in Aussicht gestellt und sollte damit Be¬
amten Geschenke angeboten und sie zu bestechen versucht haben .

Frankfurt a . O . , 4. Nov . Ter Forstreserendar von
Knobloch , der im Februar dieses Jahres den Spedireur
Hedrich erschossen hatte, wurde von den Geschworenen als
nicht schuldig erklär: und freigesprochen . Von Knobloch wurde
aber sofort in Sicherungshaft genommen und wird der
Landesirrenanstatt Landsberg an der Warthe zngeführt.

Leipzig , 3. Nov . Wegen Wuchers ist vom Landge¬
richt Heilbronn am 17 . April der Kommissionär Wil¬
helm Wörner zu 2 Tagen Gefängnis und 20 Mark
Geldstrafe verurteilt worden, nachdem ein früheres gleich¬
lautendes Urteil auf seine Revision vom Reichsgericht auf¬
gehoben worden war . Nach den jetzigen Feilstellungen hat
der Angeklagte die Unerfahrenheit eines Arbeiters , der einDac-
lehen von 100 Mark erbat, ausgenntzt und sich übermäßige
Vorteile, nämlich etwa 40 Proz . Zinsen gewähren, resy.
versprechen lassen . Tie Revision gegen das neue Urteil
wurde heute vom Reichsgericht als unbegründet verworfen.

Berlin , 4 . Nov. Auf die Anklagebank der 5 . Straf¬
kammer des Landgerichts Berlin I . wurde heute stark
gefesselt , der Komplize des Raubmörders SterniMs , der
19jährige Schliewenz , geführt . Dieser wurde bekannt¬
lich in Frankfurt a . O . im Prozeß Sternickel zum Tode
verurteilt nnd auf dem Gnadenwege zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt . Er war angeklagt , im Dezember
1912 in der Bredlauerstr . einen Einbruch begangen zu
haben , bei dem er jedoch erwischt wurde . Ter Staatsanwalt
hatte 9 Monate Gefängnis beantragt . Das Urteil lautet
aus 5 Monate , da Schliewenz ein umfassendes GeWild¬
nis ablegte.

Ratkbvr , 4 . Nov. Von dem hiesigen Schwurgericht
wurde heute die 24jährige Häuslerstochter Paul ine Zim¬
mer ans Nesselwitz im Kreise Kassel zum Tode verur¬
teilt . Sie hatte im August d . Js . ihre Stiefmutter durch
Hammerschläge getötet , die Leiche mit Petroleum be¬
gossen und sie dann in den Backofen gesteckt und verbrannt .

Handel und Volkswirtschaft
Altensteig , 4. Okt. Ter Fischbestand in unseren

Bächen Hai sich allmählich so gehoben, daß die Pachtweise
sprungweise in die Höhe gehen . In den letzten Tagen hat
das hiesige K. Forstamt die 15 Kilometer lange Nagold-
sirecke von der Quelle bis Altcnsteig mit 8 Kilometer Ne¬
benbächen für jährlich 1710 M gegen bisher 700 M auf
wettere 12 Jahre an die bisherigen Pächter neu verpach¬
tet- Tie Freiherr !, v . Gülttngen ' sche Verwaltung in Ber¬
neck hat für ihre 6 Kilometer lange Nagoldstrecke unterhalb
Altensteig nebst 2 Kilometer Nebenbächen einen jährlichen
Pachterlös von 1200 M gegen bisher - 730 M erzielt .

Vermischtes .
Welsengriiße aus Neu -Württemberg .

Das Deutsche Volksblatt schreibt : Zu der Thronbe¬
steigung des H'erzogspaares Ernst August und Viktoria -
Luise von Braunschweig -Lünebnrg tragen Mehlsack nnd
Veitsburg „ die alte Wclfenstammburg Ravensburg ", Flag -
gensch-mnck. Auf den an das Herzogspaar übersandten
Glückwunsch der alten Welfenstadt Ravensburg , ist aus
Rathenow an der : Oberbürgermeister Reichte folgende Ant -
ivort eingetrvsfen : „Der Stadt Ravensburg l)erzlichsten
Donk für freundliche Wünsche . Ernst August.

" — Es
geht nichts über eine gute Gesinnung .

Dev Tod des Trinkgeldmonomanen .
Auf einer kleinen Bahnstation im fernen Westen

Amerikas starb an einem Schlaganfall in diesen Tagen
Charles G . Gates , den die Amerikaner als den größten
Verschwender der Welt zu bezeichnen pflegten . Dos Geld
mit vollen Händen zum Fenster hinauszuwerfen , war

tatsächlich der einzige Lebenszweck des jungen Millio¬

närs , der Insbesondere als Trinkgsldspender einen Welt¬
rekord geschaffen hat . Gab er doch einmal einem Kellner ,
der ihm die Rechnung von 400 Mark für ein Tiner
überreichte, das anständige Trinkgeld von 3600 Mark .
Auch Pflegte er bei der Begleichung eines Diners im
Betrage von 100 Dollars regelmäßig eine 1000 Dollar¬
note in Zahlung zu geben, und auf Rückgabe »es „Klein¬
gelds" - zu verzichten. Wie man erzählt , erhielt er von
seinem Vater vor Jahren als Weihnachtsgeschenk einmal
eine Kassette, die 4 Millionen Mark in barem Gelbe ent¬
hielt . Ter Vater hatte es allerdings dazu, solche Ge¬
schenke zu machen ; denn er war der Begründer mehrerer
Stahlwerke , die ungeheure Erträge abwarfen . Infolge¬
dessen wurde er auch von den Gruppen der Rockeseller
in Wen Konzern ausgenommen . Daneben hatte er auch
im Spiel wahnsinniges Glück . Gewann er doch bei einer
Ueberfahrt nach Europa im Pokersspiel einmal 400 000
Mark . Was seinen würdigen Sprößling anbetraf , so
hatte der sich dre Verschleuderung seines Erbes zum
Grundsatz seiner Lebensphilosophie gemacht. Er pflegte
zu sagen, daß er fein Gell» eben nicht mitnehlmxw könne,
und daß er deshalb entschlossen fei , es bei Lebzeiten
klein zu machen. Zu diesem edlen Zweck diente chm in
der Hauptsache das Trinkgeld , und s»> kam es, daß er
in einem Jahre an Trinkgeldern allein die -Summe von
4 Millionen Morl ausgab . Eine tolle Sache leistete er
sich auch im Jahre 1911 . Er war zu der Zeit , als ihm
die Nachricht wurde , daß seine Gattin in seiner W --
weseniheit die Ehescheidungsklage eingeleitet habe, in Ari¬
zona . Sofort war er sich darüber klar, daß er den
Termin in Newyork persönlich wahrnehmen mußte und'
ließ unverzüglich einen Extrazug in Dienst stellen, der
ihn 20000 Mark kostete, ihm dafür aber die Möglich¬
keit gewährte , in Newyork rechtzeitig einzutreffen . Ter
Trinkgeldkönig Gates hat ein Alter von nur 37 Jahren
erreicht» das aber ausreichte , sein stattliches Vermögen
unter die Leute zu bringen .

Die verhängnisvolle Kuppelvergoldung .
Die goldene Kuppel , die den Pariser Jnvalidendom

krönt , ist bei abergläubischen Leuten der Gegenstand beson¬
derer Aufmerksamkeit. Gilt sie doch als ein unglückbringen¬
des Bauwerk , weil jeder Neuvergoldung ein vaterländisches
Unglück unmittelbar auf dem Fuße folgte . So wurde
sie im Jahre 1813 vergoldet , und gleich darauf folgte
der Zusammenbruch des Kaiserreiches und die Ueber-
schwemmung des Landes durch die Heere der Verbündeten .
Napoleon III . ordnete nach feiner Thronbesteigung eine
Neuvergoldung an . Sie war nicht vom UngDck begleitet.
Mer die abergläubische Menge führte dies darauf zurück ,
daß die Handwerker, die mit der Ausführung der Arbeiten
betraut wareu , sie nur mit einer ganz dünnen , durch¬
sichtigen Goldschichte bedeckten . Diese oberflächliche Ar¬
beit machte denn auch bald eine Wiederholung nötig , der so¬
fort der Sturz des zweiten Kaiserreichs, der Ausbruch
des Bürgerkriegs und der Verlust von zwei Provinzen
folgte . Man trägt sich derzeit mit dem Gedanken, die
Kuppel wieder zu vergolden , und es bedarf nicht erst
der Hervorhebung , daß dieser neue Vergoldungsplan die
abergläubischen Franzosen in Furcht und Schrecken ver¬
setzt . Man fürchtet, daß Frankreich von einem neuen
Unglück bedroht ist . Das kann aber die Regierung natür¬
lich nicht avhalten , die notwendig gewordene Erneuerung
vornehmen zu lassen, da sich das Arbeitsministerium
begreiflicherweise von Rücksichten auf die in Frankreich
besonders starke Gemeinde der Abergläubischen nicht leiten
lassen kann.

Ein hartnäckiger Simulant .
Daß die Sancho Pausas in Spanien poch nicht aus -

gestorben sind, beweist die nachstehende, von einer Mad¬
rider Zeitung erzählte Anekdote. Bei der jüngsten . Re-
kruteneinstellung war einem Regiment auch ein Mann
zugewiesen worden , der sich standhaft weigerte zu mar¬
schieren. Auf die Vorstellung des Offiziers wußte der
Rekrut keine Gründe für seine mangelnde Bewegungs¬
fähigkeit anzuführen , er wiederholte nur hartnäckig, daß es
ihm ganz unmöglich sei , die Füße zu bewegen. Um ihn
durch Furcht zum Verzicht auf seine offensichtliche Vor¬
spiegelung eines Gebrechens zu bewegen, griff der Offi¬
zier zu einem originellen Mittel - Er erklärte , den Re¬
kruten , daß er ihn auf der Stelle füsilieren lassen lverde ,
wenn er sich nicht eines Besseren besinne. Und da dies
nicht geschah , so Hab ^ dem Sergeanten tatsächlich den
Befehl , eine Schemhinrichtung zu inszenieren . Es ver¬
steht

'
sich, daß die Flinten des Ekexutionskommandos nur

mit Pulver geladen waren . Ter Soldat verhielt sich
den fatalen Vorbereitungen gegenüber vollständig teil-
namslos . Er stellte sich ruhig an die Mauer , und als das
Kommando , .Feuer " erschallte, stürzte er mit dem Rufe
„ Gott sei meiner Seele gnädig " zu Boden und ölieb
bewegungslos liegen . Der Offizier trat heran und fragte
ihn zum letzten Male , ob es ihm jetzt gefallen würde , seine
Füße in Bewegung zu setzen. Zu seinem nicht geringen
Erstaunen antwortete der Mann ruhig : „Jetzt kann ich's
doch erst recht nrcht , denn jetzt bin ich mausetot .

" Es
war mit dem Manne absolut nichts anzufangen , nicht ein¬
mal auf die Füße konnte man ihn bringen . Und ' so
blieb schließlich mchts anderes übrig , als ihn im Ambu¬
lanzlagen nach der Kaserne zu fahren .

4r * rh
— Fatal . „Warum wohnt denn das alte, reiche

Fräulein nicht mehr im Hotel zur „Goldenen Gans ?" —
„Ach, sie fühlte sich immer sehr gekränkt, wenn sie die Adresse
ihrer Briefe las : An Fräulein Eulalia Stengel „ Goldene
Gans ".

— Drollige Kinderfrage . Unter uns wohnt ein
kleines Schwabenbuble. Ter .Knirps kommt öfter zu uns
herauf, um mit unserem Jungen zu spielen . Einmal muhte
ich ihn ordentlich auszanken, weil er unartig ivar. Schwer
gekränkt marschiert er zur Türe hinaus , steckt aber gleich
darauf den Kops noch einmal herein und ruft ganz erleich¬
tert : „Hascht's au g 'hört, daß i dir inet „ALie" zsagl Hab

'
!"

— Kathederblüte . „Wenn wir die Blldcr der
Höhlenbewohner bettachten, so können wir uns gar nicht
denken, daß daraus unser wohkorganisiertes Deutsches Reich
entstanden ist ."

— Kindermund . Tante Amanda hat ein Muttermal
auf der Wange. Bubi betrachtet es schon eine Weste mit
Aufmerksamkeit . Plötzlich fragt er : „Du , Tante , läutet 'S
dann, wenn man daraufdrückt?"



Lok » leS .
Wildbad, den 6 . November .

— Auf den Winter zu geht es nun so allmäh¬
lich . Schon ist es bisher zuweilen ganz empfindlich kühl
gewesen, zumal abends und morgens in feuchtkallen Nebel.
Da heißt es die Winterkleidung revidieren, um nachzusehen ,
was es da auszubessern und zu erneuern gibt. Wer jüngere
Damen im Hause hat, der „kennt den Schmerz" jetzt schon
zur Genüge, denn da gehen die Neuanschaffungen schon seit
Wochen . Aber nun soll die Reihe auch an Vater und
Mutter kommen ; letztere prüft, ob 's für den lieben Ehe¬
herrn ein „neuer" fein muß, oder ob ein neuer Samtkragen
auch genügt. Dann werden die Kassenverhältnisse beraten
und schließlich geht 's zum Meister von der Nadel. Nur
nicht erst im bewußten „ letzten Augenblick, " denn, wie wir
von einigen wissen und von andern annehmen, haben sie
jetzt alle „gut zu tun " .

Letzte Rachrichte».
Potsdam , 5 . Nov . Der König der Belgier ist heute

nachmittag zum Besuche des Kaisers und der Kaiserin aus
der Station Wildpark eingetroffen.

Berlin , 5. Nov . Der 77jährige Photograph und
Reklameschilderfabrikant Lichtenfeld erschoß auf freiem Felde
in der Feldmark Lübars seine beiden 38 und 42 Jahre
alten Töchter, das 9jährige Kind der letzteren und darin
sich selbst.

Pariß , 8 . November . Der russische Ministerpräsident
Kokowtzow ist heute nachmittag hier eingetroffen.

Gedankensplitter .
Was ist mir denn so wehe ?
Es liegt ja wie ein Traum
Das Tal, in dem ich stehe.
Der Wald rings säuselt kaum
Und dunkel ist die Höhe . . .
Es komme, wie es will. — -
Was ist mir denn so wehe ?
Ich will's doch tragen still . . .

* **
„ Bet ' oft, so wirst du Glauben halten.
Dich prüfen und das Böse scheu 'n.
In Lieb ' und Eifer nicht erkalten
Und gern zum Guten weise sein.

Ueber Herzkrankheiten schreibt Dr . med. E . Meyer
in der Monatsschrift „ Gute Gesundheit* (1912 Nr . 11 —
Hamburg ) u . a . : Während das normale Herz der Größe
der Faust entspricht , kann das Herz infolge krankhafter Er¬
weiterung die Größe eines Ochsenherzens erreichen . Solche
Fälle sind bei Biertrinkern beobachtet worden. Viel zu
wenig bekannt ist noch der herzvergiftendeEinfluß von Tabak,
Kaffee , Tee, Kakao , vor allem aber der schädliche Einfluß
alkoholischer Getränke. Beim Genuß alkoholischer Getränke
kommt sowohl die Menge der genoffenen Flüssigkeit als auch
der Gehalt an Alkohol in Betracht . Die Verkalkung des
Herzens und der Blutgefäße , so ganz besonders bei jüngeren
Personen ist teilweise auf das Alkoholgift zurückzuführen .

Druck unL Vertag der Beruh. Hofmanuschen Buchdrucker«!
in Wildbad . — Verantwortlich : L. Reinhardt daselbst.

Ich lasse mich nicht überreden ! Ich
will keinen anderen ! Ich will nur
den echten Kathreiners Malzkaffee
in geschlossenen Paketen mit

Kneipp-Bild.

81ut1 stvsouävrvr
Verwandten , IUeunäen und Lekannten äie traurige NitteilunA ,

äass ain 4 . November der

Kgl . Oeneral äer Infanterie unä Oeneral ä la suite
5r . iViajestät äes Königs von Württemberg

läerr Larl von 8 eko11
ent8cblaien i8t .

Rriegerverein wildbad . I
Die Kameraden werden von dem Ableben

des Einzelmitgliedes des Württ . Kriegerbundes

Zeim tzzMz
-es Hm« 8k«mls kr Wliime z. D.

K«rl ««« Schill
8t«n«I L >L suite Zciin MW

k§
"

in Kenntnis gesetzt .
Der Verein tritt zur Teilnahme an der

Beerdigung am Freitag , de» V. November
ISIS , nachmittags2 Uhr, beim Rathaus an.

Der Borstand .

unä Kmiinvlwn -
Medlorvvrvill ^ ilädaä .

Die trauernäen Hinterbliebenen .
6ei8et2UNA ünäet k'reitaK . <äen 7 . November , in Wiläbaä V-Z i^br

vorn Irauerbsus au8 8tatt .

Stadt wtldbad .
Der Ehrenbürger der hiesigen Stadt
Zri«e ßWllkN, Hm 8kin»I iln

Mulme z. L.
K«rl «»» Schill,

8e«n«I ä I» smts
des

' V
ist am 4. November ds . Js . nach längerem,
schwerem Leiden hier gestorben . Die Stadt
Wildbad verliert in dem hochverehrten Ent¬
schlafenen einen treuen Freund und Förderer ,
einen ihrer hervorragendsten und beliebtesten
Bürger.

Seine rege Anteilnahme an allen Angelegen¬
heiten unserer Stadt und sein oft betätigtes
warmes Eintreten für ihre Interessen werden
ihm hier stets ein dankbares und gesegnetes An¬
denken sichern.

Wildbad, den 8 . November 1913 .
Im Name» der bürgerliche » Kollegien :

Stadtfchultheist : Bätzner
Zur gemeinsamen Teilnahme an der Beerdi¬

gung versammeln sich die Gemeindekollegien am
Freitag, den 7 . ds . Mts ., nachmittags 2 ^ Uhr
beim Trauerhause .

Militär -Verein wildbad
„Königin Charlotte".

Wir erfüllen hiemit die traurige Pflicht, die
Kame . aden von dem Ableben unseres Ehren¬
mitglieds

Seiner Azellenz des Hm« 8m»Is
kr Mulme z . D.

««» äch«ll

OabliÄU
Uyrlan

empfiehlt
^ äoll Llumtzutdul .

8e«er «l L lg, suite Leim WM
ks Achs

in Kenntnis zu sehen.
Zur Teilnahme an der Leichenfeier tritt der

Verein am
Freitag, de» 7 . November ds . Js .

nachmittags 2 Uhr
beim Rathaus an.

Der Vorstand.

67 *

Heule frisch eingetroffeu

groß, per Pfund 42 Pfg.
Schellfisch ,

klein, per Pfund 27 Pfg .
empfiehlt

Pfannkuch A Co.

MiMmmil Mtail
Am Freitag , de» 7 . No-

vember» abends 8 Uhr ,
beginnen die regelmäßigen

Singstunde »
des Vereins im Schwarzwald-
Hotel. Die Kameraden werden
ersucht, zahlreich zu erscheinen.

Neueintretende Sänger sind
erwünscht .

Der Vorstand .

Wildbad . L

Uo 6k2tzit8-Hin !MunK .
Hierdurch erlauben wir uns, Verwandte , Freunde

und Bekannte zu unserer

LoHMs -Feier
auf Samstag , de» 8 . November 1SLS

im Schwarzwald -Hotel freundlichst einzuladen und
bitten dieses als persönl. Einladung betrachten zu wollen.

Fritz Hammer
Goldschmied

Rosa
Sprollenhaus

Kirchgang um 12 Uhr vom Gasthaus
„ Zur Eintracht " aus.

ItitzäsrlLrÄitL
Mläkllä.

Zur Beerdigung des Ehren
bürgers der Stadt Wildbad ,
Seiner Exzellenz General von
Schott, haben die Sänger
präzis Uhr im „Graf
Eberhardt" zurProbe morgen
zu erscheinen.

Der Vorstand.

r M
Morgen , Freitag , abends 8 Uhr
Singstunde .

Sonntag , »0 . November, hält der Verein seine

L. iMkLlLWStoUllUK
Mit V «r 108uvA von Oäufivu , Lülvu ,

KMuvru , luudmi , LsuiuvdHU vte . sb.
Aumeldeschlust 16 . November .

Lose a 20 Pfg. sind bei den Mitgliedern zu haben .
Der Vorstand .

Hirsch- unb Rehragout
empfiehlt Adolf ^Blumeuthal .

Im weWähen
und Flicken

in und außer dem Hause
empfiehlt sich

Luise Kuhn ,
Reimbachslraste 156 .

Freibank .
Von heute abend 8 Uhr

ab ist gutes

Schweinefleisch ,
das Pfund zu 7V Pfg-, i"
haben.
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